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Das Buch behandelt die „Klärungsorientierte Paartherapie“: 

Konzept dieser Therapieform ist die Entwicklung des gegen-

seitigen Verstehens, des Verstehens von spezifischen „Paar-

schemata“ und von relevanten biographischen Schemata, um so eine 

tiefere gegenseitige Empathie zu ermöglichen. Auf dieser Grundlage 

kann das Paar Bedürfnisse und Probleme besser kommunizieren und 

Kompromisse verhandeln. 

In der ersten Phase der Therapie geht es darum, aktuelle Konflikte zu 

klären und durch das Aktivieren von Ressourcen und das Anregen kon-

struktiven Verhandelns Einigung herbeizuführen, die die Beziehungs-

qualität kurzfristig verbessert. Auf der Basis dieser Verbesserung sollen 

dann systematische Übungen zu gegenseitigem Verstehen angeleitet 

werden, die die gegenseitige Empathie, das Entgegenkommen, die Be-

reitschaft zu vergeben und die Fähigkeit, konstruktiv an Kompromis-

sen zu arbeiten, signifikant steigern. Auf besondere Probleme in der 

Paartherapie wird eingegangen. Das therapeutische Vorgehen wird 

beispielhaft anhand von Transkripten illustriert.
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1 Einleitung: Das Vorhaben

Wir möchten hier eine Paartherapie vorstellen, die aus der Klärungsorientierten Psy-
chotherapie (KOP) abgeleitet ist: Die Klärungsorientierte Paartherapie (KOPT). Diese
wurde von uns bisher in mehreren Hundert Paartherapien erprobt und elaboriert und
wird zur Zeit empirisch evaluiert.

Unsere bisherigen Erfahrungen sind sehr gut: KOPT vertieft das gegenseitige Ver-
stehen der Partner, führt zu „Entschärfung“ von Konflikten, dazu, dass die Partner ak-
zeptierender und respektvoller miteinander umgehen und füreinander wieder wichtig
werden; die Therapie stärkt die Bereitschaft und Fähigkeit der Partner zu verhandeln,
Kompromisse zu machen und gegenseitig die jeweils relevanten Motive zu befriedi-
gen, sodass eine Beziehung wieder das tut, was sie tun soll: Die Lebensqualität
Einzelner zu verbessern.

Die Therapie ist nach unserer Erfahrung hoch effektiv, erfordert aber vom Thera-
peuten auch eine sehr hohe Expertise: Ein Therapeut muss in der Lage sein, sehr
schnell und sehr effektiv Informationen zu verarbeiten, muss die Klienten und die Pro-
zesse sehr gut verstehen und muss schnell zum richtigen Zeitpunkt das Richtige tun
(vgl. Sachse, 2006a, 2009).

Dieses Buch soll dazu den Hintergrund schaffen und Heuristiken und Strategien der
KOPT darstellen, die ein Therapeut für die Durchführung einer effektiven Paartherapie
benötigt.

Zunächst noch ein paar Worte, warum wir diese Therapieform entwickelt haben.

Aufgrund unserer Erfahrungen mit verschiedenen Ansätzen von Paartherapie hat
sich bei uns ein System von Überzeugungen über wesentliche Aspekte von Paarthera-
pien herauskristallisiert, die nahelegen, dass Interventionen der Klärungsorientierten
Psychotherapie für Paartherapien geeignet sind. Diese Überzeugungen und Interven-
tionen sind:

• In Paartherapien, genauso wie in Einzeltherapien, ist es sinnvoll, Probleme erst ein-
mal so weit wie nötig zu verstehen, d.h. psychologisch valide zu rekonstruieren, be-
vor man „passende“ und tragfähige Lösungen erarbeiten kann; d.h. auch hier gilt die
Devise: Klären vor Lösen!

• In der Paartherapie muss dabei ein Verstehen mit allen Beteiligten, also mit den bei-
den beteiligten Interaktionspartnern (IP), Interaktionspartner A (IA) und Interak-
tionspartner B (IB), erarbeitet werden. Dies ist schwierig und muss vom Therapeu-
ten durch ein hohes Ausmaß an Prozesssteuerung mithilfe geeigneter Interventionen
geleitet werden.
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• Dabei muss der Therapeut hochgradig prozessdirektiv sein, die einzelnen Klienten
sowie den Interaktionsprozess sehr gut und sehr schnell verstehen können und ein
Verstehen der Interaktionspartner durch geeignete Interventionen zum richtigen
Zeitpunkt fördern.

• Der Therapeut benötigt hierfür ein hohes Ausmaß an Expertise: Wir gehen also von
einem Expertise-Modell von Paartherapie aus (vgl. dazu Sachse, 2006a, 2009).

• Interventionen und Strategien der Klärungsorientierten Psychotherapie (KOP) sind
in hohem Maße geeignet, Prozesse konstruktiv zu steuern und relevante Problem-
aspekte zu klären.

• Bei Paarproblemen geht es häufig um relevante Schemata, welche die Partner in die
Beziehung mitbringen (biographische Schemata) bzw. die sie in der Beziehung bil-
den (Paarschemata). Daher ist es sehr wesentlich, diese Schemata zu klären und zu
bearbeiten.

• Bei Paarproblemen geht es um affektive und emotionale Prozesse (zur Unterschei-
dung zwischen affektiven und emotionalen Prozessen siehe Püschel & Sachse,
2009), die z.T. eng mit den Schemata zusammenhängen. Solche Prozesse müssen da-
her im Fokus der Paartherapie stehen, was durch KOP-Interventionen ohne Weiteres
möglich ist.

• Ziel der Paartherapie sollte sein, dass die Partner wieder füreinander wichtig sind,
eine Bedeutung füreinander haben und willens und in der Lage sind, gegenseitig die
jeweils relevanten Motive zu befriedigen. Dazu müssen alle Hindernisse identifiziert
und modifiziert werden, die dem entgegenstehen und es müssen alle Ressourcen
aktiviert werden, die dies ermöglichen.

• Trainings machen erst dann Sinn, wenn massive Konflikte entschärft sind (die Part-
ner sich nicht mehr gegenseitig „triggern“) und wenn eine Basisbereitschaft geschaf-
fen wurde zu kooperieren und zu verhandeln: Daher ist oft zu Beginn eine aktuelle
Konfliktbearbeitung angesagt.

• Wesentlich für eine gute Partnerschaft ist gegenseitiges Verstehen: Verstehen, was
der andere meint, will, denkt, fühlt; Verstehen, warum der andere so handelt, wie er
handelt. Verstehen ist die Grundlage von gegenseitiger Akzeptanz und Respekt und
schafft die Motivation zu kommunizieren und zu verhandeln (vgl. Guerney, 1994;
Johnson & Greenberg, 1994a, 1994b; Pierce, 1994). Daher geht es in der Paarthera-
pie zentral um die Vermittlung von Verstehen.

• Kommunikation ist ein gutes Mittel, um Verstehen herzustellen, allerdings ist Kom-
munikation „nur“ ein Instrument; es funktioniert nur dann, wenn das Paar auch die
Intention hat, dieses Instrument einzusetzen. Daher reicht Kommunikationstraining
in Paartherapien nicht aus.

• Überhaupt machen Trainings erst dann Sinn, wenn dafür in der Therapie Vorausset-
zungen geschaffen wurden und eine gute Voraussetzung dafür ist, ein gegenseitiges
Verstehen anzuregen (vgl. Christensen et al., 2004).

• Paare vermeiden oft relevante Themen und bilden „Nebenschauplätze“: Diese Ver-
meidung muss bearbeitet und die Personen müssen mit relevanten Inhalten
konfrontiert werden.

• Da gestörte Paare dysfunktional interagieren, muss ein Therapeut zuerst den Prozess
sehr stark strukturieren und kann ihn dann dem Paar zunehmend überlassen.

10 Kapitel 1
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Diese und andere Überlegungen haben uns dazu geführt, Schritt für Schritt eine Klä-
rungsorientierte Paartherapie zu entwickeln und systematisch zu erproben.

Unser Ansatz hat viele konzeptuelle Ähnlichkeiten mit dem Ansatz der „Emotional-
ly Focused Couple Therapy“ (EFCT) von Johnson und Greenberg (vgl. Greenberg &
Johnson, 1986a, 1986b, 1988a, 1988b, 1990; Greenberg & Goldman, 2008; Greenberg
et al., 1988; Heekerens, 2000; Johnson, 1984, 2002, 2004; Johnson & Greenberg,
1985a, 1985b, 1987a, 1987b, 1989, 1992, 1994a, 1994b, 1995). Andererseits unter-
scheidet sich der Ansatz der KOPT auch wieder in wesentlichen Aspekten von EFCT,
sodass wir ihn als eigenständigen Ansatz betrachten können. Insbesondere arbeiten wir
nicht so zentral mit Emotionen, sondern eher mit Schemata und daraus resultierenden
Affekten; der Therapeut in der KOPT ist direktiver als in der EFCT und uns ist vor al-
lem die Herausarbeitung von Kompromissen und die Erarbeitung gegenseitigen
Verstehens (auch kognitiv) zentral.

Die Absicht dieses Buches ist es, unseren Ansatz der KOPT darzustellen; wir wollen
hier weder eine Übersicht schreiben über vorhandene Ansätze der Paartherapie, noch
wollen wir unseren Ansatz mit anderen Ansätzen vergleichen oder Gemeinsamkeiten
und Unterschiede diskutieren. Leser, die sich mit anderen Ansätzen der Paartherapie
befassen wollen, seien auf die folgende Literatur verwiesen:
• Verhaltenstherapeutische Paartherapie: Baucom & Epstein, 1990; Baucom et al.,

2002; Bodenmann, 2001, 2004; Hahlweg, 1986, 2004; Hahlweg & Markman, 1988;
Jacobson, 1991, 1992; Jacobson & Addis, 1993; Jacobson & Margolin, 1979; Koer-
ner & Jacobson, 1994; Schindler, 2000.

Die folgenden Ansätze können auch als Bestandteile verhaltenstherapeutischer Paar-
therapie aufgefasst werden.
• Kommunikationstrainings: Baucom, 1982; Engl & Thurmaier, 2003; Gurman et al.,

1986; Gottman, 1994; Hahlweg & Schröder, 1993; Lutz & Weinmann-Lutz, 2006;
Schindler et al., 1998, 1999.

• Problemlöse-Training: Bornstein et al., 1981; Hahlweg et al., 1984; Schindler et al.,
1998, 1999.

• Reziprozitätstraining: Baucom, 1982; Jacobson, 1978; Schindler et al., 1998.
• Coping-orientierte Paartherapie: Bodenmann, 2005, 2007, 2008; Bodenmann &

Shantinath, 2004; Bodenmann et al. 2004, 2008.
• Systemische Paartherapie: Kowalczyk, 2000; Schmidt, 2000; Wilchfort, 2000.
• Gesprächspsychotherapeutische Paartherapie: Linster, 2000.
• Focusing-orientierte Paartherapie: Amodeo, 2007.
• Analytische Paartherapie: Willi, 2008.
• Psychoanalytische Paartherapie: Kreische, 2000.
• Besondere Vorgehensweisen bei lesbischen und schwulen Paaren: Rauchfleisch et

al., 2002.
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